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Tiefergrund (Késm.), Jeruzsálemhegy, Weisswasser, Nagybaba
(Sz.-Tepl.—Lucsivna között).

10. Carex longifolia Hst. (syn. : C. polyrrhiza Wallr.,
C. umbrosa auct. plur. non Hst.). Hosszúerd, Goldsberg.

11. Carex caryophyllea X longifolia (umbrosa). A. u. G.

Syn. II. p. 128. A Poprád jobbpartján Goldsberg alatt és a Hosszú-

erdben gyjtött alakok ersen érdes levelükkel és a régibb levelek

elpusztulásából ered dús rosttistökükkel tövükön, az umbrosához
ütnek. Füzérkéjük alakulása a caryophylleaéval egyezik. A Schwarz-
bacb mentén a Sz -Béla ^Rókusz közötti tzeglápon gyjtöttek
pedig, minden bélyegükben inkább az umbrosához hasonlítanak.

12. Carex ornithopoda Willp. A Weisswasser völgyében

gyakori. A hozzá hasonló C. digítata L.-t itt nem láttam, de
egyebütt közönséges, p. o. a rókuszi fellápos területen.

13. Carex glauca Murr. Landok mellett a Palenica lábá-

nál bven.
14. Carex flava L. Nagylomnicznál a Tarpatak mentén, Tiefer-

grund (Késni.), Mühlgr. (Rókusz), Landok a C. glauea-val. Sz.-Béla—
Rókusz közötti tzegláp.

15. Carex silvatica Huds. Késmárki Hosszúerd.
16. Carex acutiformis Ehrh. Hunfalú — Késmárk között a

vasútvonal mentén. Fehérvíz völgyében Késmárk és Tátraháza

között.

17. Eriophorum latifolium Hoppé. Landok, Schwarzbach,
Sz.-Béla—Rókusz között, Rókuszi fellápos terület.

18. Blysmus compressus (L.) Panz. Sublechnicnél a Duna-
jecz jobbpartján (Saure Wiese), Rókuszi fellápos terület.

19. Heleocharis pauciflora (Lightf.) Lk. Schwarzbach a
Rókusz— Sz.-Béla-i tzeglápon bven. Rókuszi fellápos terület.

Zwei mutmassliche Hybriden aus Tirol.

Von: I)r. J. Murr (Feldkirch.)

1. Cerastium pseudalpinum Mh. In dér Deutschen bot.

Monatssehrift 1899 S. 21 gab ich vöm Platzerberg bei Gossensass
am Brenner (bei ea. 17 -1800 m.) als von mir gefunden das Ce-

rastium alpinum L. var. glabratum Hartm. an, korrigierte aber

diese Angabe bereits S. 132 desselben Jahrganges auf eine in-

zwischen erfolgte Revision durch Prof. Dr. Correns hin in Cera-

stium fontánum Baumg. var. glabrescens
,
indem ich bemerkte, dass

meine Exemplare ganz gleich seien mit solehen, die Dr. Correns
auf dér Petzen im Unterkarnten gesammelt und mir freundlichst

iiberlassen hatte. In den vegetatíven Teilen sicht nun meine Pflanze

tatsachlich einem kaidén C. fontanum Baumg. táuschend ahnlich

;

trotzdem war mein Urteil bezüglich ihrer völligen Gleichheit un-

berechtigt; denn das Exemplar von Correns besteht durchwegs
aus bereits fruchtreífen Individuen, wakrend meine Stiicke erst am
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Beginn dér Bliite stehen. Diese Blüte, welche dér eines etwas

kleinblütigen C. alpinum L. recht aknlich sieht, kann unmöglich

einem C. fontanum Baumg. angekören. Die Petalen des letzteren

sind stets nur 6— 7 mm. láng und überragen den Kelch nicht oder

nur wenig; selbst die Kronenblatter dér in dieser Hinsicht extré-

men arktischen Rasse C. alpesire (Lbl.) Hartm., welche den Kelch

um y3
— 1

/2
seiner Liinge überragen, gehen über eine Liinge von

8 mm. kaum hinaus, wahrend die Petalen unserer Pflanze bei

ahnlichem Verhaltnisse zum Kelche (iy2 : 1) durchschnittlich 10 mm.
Liinge (gegenüber 12— 14 mm. Liinge bei C. alpinum L.) erreiehen.

Giinzlich verschieden ist aber die Form dér Blumenblatter,

bei C. fontanum Baumx breitlanzettlich, vorne kurz zweispaltig

mit spitzen Zipfeln, bei unserer Pflanze breit verJcekrt herzförmig

mit ziemlich seichter Bucht.

Dazu kommt noch, dass im Gegensatze zu C. fontanum
Baumg. bei unserer Pflanze die Kelche und die breiten Petalen

stets zum mindesten halb ausgebreitet sind, daher letztere ganz

anders (d. h. nach Art des C. arvense und C. alpinum) ins Auge
fallen als die in dem fást röhrig zusammenschliessenden Kelche

beinahe giinzlich versteckten Kronenblatter des C. fontanum Baumg.

Eine so weitgehende und dabei nur einzeln vorkommende
Abweichung ist nicht durch Variadon oder Mutation, sondern

kaum anders als durch Kreuzung erkliirbar und zwar kann au

dem nicht sehr hoch gelegenen Standorte unserer Pflanze, an wel-

chem kein C. alpinum L. (unsoweniger die in den Alpen seltene

var.glabratum Ivoch, die zr Erklárung des kahlen C. pseudalpinum
einzig in Betracht kommen könnte) vorkommt, nur C. arvense L. var.

strictum Haenke als dér zweite Parens wirksam gewesen sein.

Dér Pollen erwies sich an siimtlichen untersuchten Blüten

als giinzlich steril.

2. Veronica tridentina mh. Von dieser sehr kritischen Pflanze

fand ich nur einen grösseren Rasen zwischen Gebüsch auf den
Voralpenwiesen des Monté Bondone bei Trient unfern des Über-
ganges von Sardagna nach Sopramonte (ca 750 m.). Die Pflanze

charakterisiert sich kurz folgendermassen

:

Wuchs rasig, niedrig, Stengel am Grunde niederliegend oder

fást kriechend, nur 13— 15 cm. hoch, nichtUulien.de (4—8 cm.
hohe) Stengel in grosser Zahl entivichelt.

Blütter dér nicht blühenden Stengel und die dér sterilen

Gipfeltriebe dér blühenden Stengel sehr an V. prostrata L. erin-

nernd, langlich bis linealisch stumpflich, mehr weniger párallelvan-
dig

,
unterbrochen seicht gelcerbt, streckenweise oder manckmal auch

durchaus ganzrandig; Stengelbliitter breit, eiförmig, am Grunde
gerundet seltener herzförmig, grob- und stumpfkerbig, vorne sehr

stumpf; Behaarung dér Stengel und Blütter fást wie bei F. teu-

crium L.

Blütentrauben sehr schlaff, locfcer und relatív armblütig,
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Stützblattchen linealisch-lanzettlich bis lanzettlich - eiförmig, allé,

besonders die unteren, etwas blattig; statt des sterilen Gipfeltriebes

öfters eine Traube, letztere in einem Falle sogar mit zwei Seiten-

ásten entwickelt
;
Ivelchzipfel durchaus fünf, dér oberste kiéin

;

Zipfel dér Krone rundlich-eiförmig, Blíitenfarbe wie bei V. Teu-

crium L.
;
Pollen zu 30—60% steril.

Mán künnte geneigt sein, die liier beschriebene Pflanze ohne
weiteres als eine Krenzung von V. Teucrium L und V prostrata

L. zu betrachten. wenn sie nicht in mehreren Merkmalen, wie in

den breiten, stumpfen Kronenzipfeln, den etwas blattigen Stütz-

blattchen, dér lockeren Infloreszenz und den breiten, manchmal
am Grunde herzformigen, sehr stumpfen Stengelbláttern auffallend

án V. Chamaedri/s L. erinnern würde. Dass ein Tripelbastard vor-

liegt, ist jedocb bei Veronica schwer anzunehmen, wenn auch
nicht giinzlich ausgeschlossen ; es ist iibrigens eine nicht ganz
seltene Erscheinnng, dass bei Bastarden einzelne Merkmale auftre-

ten, die über das Extrém beider Stammarten hinausgehen.

Ieh bemerke noch, dass mir V. Teucrium L. sowohl von
gleicher Gebirgshöhe bei Trient (Roncognosattel ca 700 m.) wie
auch von dér Höttinger Alpe bei Innsbruck (ca 1400 m.) in nie-

driger aber sonst nicht abweichender 1
)
Form vorliegt. Nachtrag-

lich teilt mir Herrn Dr. v. Degen mit, dass v. Borbas in seiner

Flóra von Budapest, eine V. prostrata, L. X Teucrium L. als T
T
. micro-

ioma Borb. beschreibt
;
es ist mir gegenwiirtig unmöglieh dér Sache

weiter nachzugehen
;

die BoRBÁs'sche Pflanze ist iibrigens mit

dér oben beschriebenen eigenartigen Bildung kaum identisch.

Leírása egy valószínleg a Cerastium arvense L. v. strictum

Haenke és a C. fontanum Bmg. keveredése útján létrejött faj ve-

gyületnek, továbbá egy kritikus Veronica-nak, mely talán a V.

prostrata L. s a V. Teucrium L. vegyülése útján jött létre. Mind-
kett Tirol-ból való, elsbbem Gossensass-ból a Brenner aljáról,

utóbbi Trient vidékérl.

A.pró közlemények. — Kleine Mitteilungen.

Ó Nur zeigen zwei Individuen dér V. Teucrium L. von letzterem Stand-

orte einfache, unverastelte Stengel, wáhrend ich sonst bei allén mir vorliegenden
Stücken dér V. Teucrium L. und V. prostrata L. eine Verastelung mit wenig-
stens rudimentárem sterilen Gipfel angedeutet finde.

A Viola aetolica Boiss.

Heldr. új termhelyei Mon-
tenegróban.

Neue Standorte dér Viola
aetolica Boiss. et Heldr. in

Montenegró.
BoriXmüller czikkéhez kap-

csolatosan (1. Magy. Bot. Lap.,

f. 350. o.), melyben e görög
növényt legelébb említi Monté-

iul Anschlusse an die Mit-

teilung Bornmüller’s (Ung. Bot.

Bl. I. p 350. o.) dér diese grie-

chische Pflanze zuerst fül* Mon-
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